
 

 

Mit der Änderung des Kreislaufwirtschaftsgesetzes wird ab dem Jahr 2015 eine 
flächendeckende getrennte Einsammlung von Bioabfällen vorgeschrieben. 
Durch die neue fünfstufige Abfallhierarchie ist es geboten, die jeweils beste 
Option aus Sicht des Umweltschutzes zu wählen. Eine Kaskadennutzung (Ver-
gärung und Kompostierung) mit dem Ziel der kombinierten energetischen und 
stofflichen Nutzung des Bioabfalls stellt die gegenwärtig beste Technologie dar. 
 
Der Eigenbetrieb Abfallwirtschaft Stuttgart (AWS) plant die Errichtung einer 
Vergärungsanlage für Bioabfälle auf Gemarkung Stuttgart zur Erzeugung von 
Biogas zur Strom- und Wärmegewinnung. Es wurden Standorte gesucht für 
eine Anlage mit einer Kapazität von 17.500 t/a in einer ersten Ausbaustufe und 
35.000 t/a in der zweiten Ausbaustufe. 
 
Die Suche nach geeigneten Standorten erstreckte sich auf das gesamte Gebiet 
der Stadt Stuttgart. In einem mehrstufigen Suchverfahren wurden insgesamt 18 
Standorte untersucht. Zusätzlich zu dem Standortalternativenvergleich auf 
Stuttgarter Gemarkung wurde der Null-Fall (Nutzung des Standortes in Kirch-
heim/ Teck und der privaten Entsorgung im Hafen Stuttgart) untersucht und als 
Basis für den Vergleich der Stuttgarter Standorte verwendet. 
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